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412 Litteratur. 

theologie immer sein wird. Vortrefflich und mit tiefem nationalökono- 
mischem Blick ist die Kritik der bisherigen Standpunkte der Moral- 
theologie und die Begründung der veränderten -wirtschaftlichen Voraus- 
Bezungen für den Standpunkt der Moraltheologie der Gegenwart durch- 
geführt. 



— e. H. von Lavergne Peguilhen, die konservative Social- 
lehre mittelst Erörterung von Tagesfragen. Erstes Heft. Die 
Concurrenz und die Gliederung der Staaten, Berlin 1868. Von 
dem Verfasser der „Grundzüge der Gesellschaftswissenschaft (1838— 41) u , 
die unseres Dafürhaltens von der Wissenschaft viel zu wenig gewürdigt 
worden sind, darf man nicht ein oberflächliches reactionäres Gerede er- 
warten. Der Verfasser ringt jezt, wie vor 30 Jahren, nach Emanci- 
pation der Gesezgebung, Verfassung und Verwaltungsorganisation von 
den Einseitigkeiten des liberalen Oekonomismus, des „finan- 
ziellen Feudalismus". Er will eine neue positive und dadurch in sich 
feste conservative Staatsordnung und berührt sich in der Kritik der 
herrschenden Richtung heute, wie schon vor 30 Jahren, mit Anschau- 
ungen der socialen Demokratie. Positiv will er freilich etwas ganz 
Anderes, als die Demokratie, eine an den Besiz geknüpfte Selbstver- 
waltung der Gemeinden, Kreise, Provinzen, über deren Reformen er sich 
in beachtenswerther Weise in Gedanken ausspricht, die er durch Be- 
obachtung ostpreuss. Zustande concipirt hat. Die Zeit zur konser- 
vativen Reform in seinem Geiste glaubt er in dem „Culturstaat" des 
norddeutschen Bundes angebrochen, für welchen er eine Bestimmung 
annimmt, welche selbst bei bedeutenden Partheien der preussischen 
Herrschaft über Deutschland Anstoss erregen wird; der Verf. will die 
Ausgestaltung des „Culturstaates" von Trübungen durch Immission der 
süddeutschen Staaten frei hatten, und empfiehlt, den südlichen Staaten 
den Eintritt in den Nordbund jezt nicht zu gewähren. Obwohl L. Pe- 
guilben kein Reactionär im schlimmen Sinne des Wortes ist und durch 
Tiefe des Denkens wissenschaftlich nur ansprechen kann, so bezweifeln 
wir doch, ob seine „Form" der social-politischen Reform die Lebensform 
der wirklichen und einer gedeihlichen Zukunft Deutschlands sein wird. 
Von Herzen wünschen wir ihm, dass er in seinen Erwartungen vom 
neuen Culturstaat, welcher ebenso über den liberalen Rechts-, wie über 
den gebundenen Feudal-, Bureaukraten - und Militärstaat sieb weit er- 
heben soll, in concreto nicht getäuscht werde. Mit Spannung sehen 
wir der Fortsezung seiner „Erörterung von Tagesfragen" entgegen. 



— e. Adolph Wagner, die russische Papierwährung, 1868. 
Die neue Arbeit, welche der Verfasser aus dem ihm besonders vertrauten 
Gebiete volkswirtschaftlicher Krankheiten liefert, hat die Vorzüge der 
bekannten bisherigen Leistungen des Verfassers. Sie beschränkt sich 



